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I
 Legalisierter 
Opiumanbau als Option

Insgesamt sind derzeit fünf 

Länder für die legalisierte Opiumpro­

duktion verantwortlich, darunter ne­

ben dem Iran, der Türkei und Indien, 

zwei ausgewachsene Industriestaa­

ten: Frankreich und Australien. Bei­

des keine traditionellen Anbauländer.

Im Gegensatz zu Laos, das 
prädestiniert für die legale Produktion 

von Opium wäre. Sie böte eine Chan­

ce für die wirtschaftlich arme Volksre­

publik Laos, denn es könnte so eine 

rentable Einnahme­

quelle erhalten: Die 

Opiumbauern und 

-bäuerinnen erhiel­

ten ökonomische 

Vorteile und das 

hoch verschulde­

te, von Entwick­

lungsgeldern ab­

hängige Land 

könnte finanziell 

ein wenig autono- 
 ̂mer werden. Aus- 

 ̂tralien erwirtschaf- 

g tet zum Beispiel 
| jährlich 70 Millio- 
J nen US-Dollar mit
(fl
| dem legalen Opi- 

8 umanbau. Wäre 
t? der politische Wille 

ä vorhanden, könnte
Alte Menschen kennen Opium schon ihr Leben lang. Laos recht kurz­

fristig in den lega­
len Opiumanbau einsteigen.

Doch der Internationale Sucht­

stoff Kontrollrat der UN (INCB), die 

»Hohenpriester« der orthodoxen Dro­

genpolitik, sind nicht gewillt aus ihrer 

Hardliner-Position heraus weiteren 

Ländern den Anbau zu gestatten. Der 

Kontrollrat glaubt, dass, wie die UN 

1998 beschloss, die Welt 2008 »dro­

genfrei« sein wird. Solche Wunschfris­

ten sind in den letzten Jahrzehnten im­

mer wieder konsequenzlos verstrichen.

Deshalb ist es an der Zeit, 

dass die internationale Drogenpolitik 

radikal überdacht wird — hin zur 

Sachlichkeit und Ehrlichkeit über 

Drogen und Drogenkonsum. Es 

braucht ein Konzept der Legalisie­

rung, Regulation und Aufklärung für 

einen bewussten Drogenkonsum: Ei­

ne Droge ist Medikament, Genuss­

und Rauschmittel und nur bei fal­

schem Gebrauch Suchtstoff.

würdig.

Es wäre paradox opium­

basierende Pharmaprodukte über 

tausende von Kilometern herbeizu­

schaffen, wenn der Ausgangsstoff 

vor Ort wächst. Außerdem muss an 

die Erfahrungen aus Pakistan, Thai­

land und Vietnam erinnert werden. 
Dort hat die Unterbindung des 

Opiumanbaus nicht zu einem Ende 

des Drogenmissbrauchs geführt: 

Anstelle des Opiums wird das viel­

fach schädlichere Heroin konsumiert. 
In diesem Zusammenhang ist auch 

zu erwähnen, dass als wirkliche 

»Drogenprobleme« in Laos mehr und 

mehr der Alkoholismus und die Ein­

nahme von Amphetaminen zu be­

zeichnen sind. Darüber hinaus ist 

auch dem UNDCP bekannt, dass 

sein Partner, die laotische Regie­

rung, weiterhin in den Opiumhan­

del involviert ist — aus diplomati­

schen Gründen schweigt es aber da­

zu und macht sich damit unglaub-

vorhandenen) Ärzte verschreiben sie? 

Wer soll sie bezahlen? Und nicht zu­
letzt bleibt offen, welche Pflanze ein 

äquivalenter Ersatz für die Mohn­

pflanze sein könnte, die nicht nur 

Opium liefert, sondern Nahrungsmit­
tel, Öl- und Brennstofflieferant und 

somit eine perfekte Pflanze für die 

Höhenlage und den dortigen Kreis­

lauf der Felderbewirtschaftung ist. 

Rohopium lässt sich über Jahre la­

gern und kann zudem den vornehm­

lich subsistent lebenden Bergbauern 

und -Bäuerinnen als finanzielle 

Rücklage dienen.
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